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Dass dabei schon Töne des wirklichen Wachtliedes ange­
schlagen werden und mitklingen, ist ebenso sachgemäss 
als selbstverständlich. Aber auf dem Verkennen dieses 
Verhältnisses ruht im letzten Grunde die Beziehung der 
Verse auf den Ungarn-Einfall.

In diesem Zusammenhang kann ich schliesslich noch 
einen Fehler meiner Ausgabe des Gedichtes verbessern. 
Zu den Versen vigili voce avis anser candida | fugavit 
Gallos ex arce Romulea, | pro qua virtute facta est argentea | 
et a Romanis adorata ut dea | (v. 10 sqq.) merkte ich an: 
hanc narratiunculam nescio utrum poeta legerit audiveritve 
alicubi an ipse finxerit. Aber die silberne Gans und ihre 
göttliche Verehrung ist gewiss nicht irgend einer populären 
Tradition entlehnt, sondern einer Stelle der Schildbeschrei­
bung des Virgil (Aen. VIII, 655: atque hic auratis volitans 
argenteus anser porticibus Gallos in limine adesse canebat) 
und der thörichten Interpretation, die Servius dazu giebt: 
in Capitolio in honorem illius anseris, qui Gallorum nuntiarat 
adventum, positus fuerat anser argenteus,


